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EDITORIAL

tempus fugit – „Die Zeit flieht“, 
stand auf der Uhr auf dem Kachel-
ofen im Hause meiner Großeltern in 
Tübingen mit dem Klavier und dem 
knarzenden Fußboden. 
„Tempus fugit“ hat mein Großvater 
1985 auch als Überschrift für seine 
Autobiographie gewählt. Das ist nun 
fast vierzig Jahre her – wie schnell 
die Zeit vergeht! Wir alle kennen das 
Gefühl. In der Musik spielt die Zeit 
eine bedeutende Rolle. Eine beson-
dere musikalische Form ist die soge-
nannte Fuge: Der Begriff leitet sich 
vom lateinischen fuga („Flucht“) ab. 
Kennzeichnend für die Fuge ist die 
Erschaffung einer erkennbaren mu-
sikalischen Einheit, die durch den Zu-
sammenklang selbstständiger Stim-

men entsteht. Wir können uns das 
wie ein Gebäude aus verschiedenen 
Stimmen vorstellen: Eine Art musika-
lische Kathedrale, gebaut aus Tönen. 
Der wohl bekannteste Komponist 
von Fugen war Johann Sebastian 
Bach. Bis heute sind seine Stücke von 
zentraler Bedeutung in der evangeli-
schen Kirchenmusik und für mich als 
Kantor der Kirchengemeinde nicht 
nur mein täglicher Broterwerb, son-
dern auch immer wieder eine große 
Freude.
Am Tag des offenen Denkmals war 
ich kürzlich von der Baptistenge-
meinde in Brandenburg eingela-
den, einen Gottesdienst zum Thema 

Ohne Vorbehalt und ohne Sorgen
leg ich diesen Tag in deine Hand.

Sei mein Heute, sei mein gläubig Morgen, 
sei mein Gestern, das ich überwand.

Frag mich nicht nach meinen Sehnsuchtswegen, 
bin aus deinem Mosaik ein Stein.

Wirst mich an die rechte Stelle legen,
deinen Händen bette ich mich ein.

Edith Stein

»Lesen Sie auf der nächsten Seite weiter. 
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„Fuge“ mitzugestalten. In der Pre-
digt ging es um das Tempus fugit in 
der Welt, als einem Gefühl von ge-
hetzt und getrieben Sein. Ich habe 
mich an die Uhr und an das Buch 
meines Großvaters erinnert. Für den 
Gottesdienst hatte ich die „Chromati-
sche Fuge“ von J. S. Bach ausgewählt 
und vorbereitet. Auch innerhalb der 
vielen Fugen, die Bach geschrieben 
hat, nimmt dieses Stück eine beson-
dere Stellung ein. Es assoziiert we-
gen seines getriebenen dissonanten 
Charakters den Ausdruck „gärenden 
Umbruchs“. 
Leben wir in einer solchen „flie-
henden“ Zeit? „Ist die Welt aus den 
Fugen geraten?“ Beim Hören die-
ser bekannten außergewöhnlichen 
Chromatischen Fuge von Bach ahnen 

und staunen wir, wie trotz Dissonan-
zen und Vielschichtigkeit allem ein 
Plan innewohnt. Wir wünschen und 
hoffen, dass Gott am Ende, wenn 
wir den Schlussakkord hören, unser 
Leben in die richtige Richtung lenkt, 
dass wir auch bei kühnen Sprüngen 
und „in Zeiten gärenden Umbruchs“ 
von seiner Hand getragen sind. 
Mit dieser Ausgabe gehen wir durch 
den Herbst auf Weihnachten zu bis 
ins neue Jahr. Ich wünsche Ihnen, 
lieber Leserin und lieber Leser, eine 
reichhaltige Ernte hoffnungsvoller 
Momente und wenn die Zeiten tur-
bulent werden, das Vertrauen, dass 
Gottes Ordnung hinter alledem 
steht. 

Ihr Kantor Bernhard Barth

UNSERE NEUE GEMEINDE-
BÜROLEITERIN
Karin von Schierstedt

Liebe Mitglieder und Freunde der Ev. 
Heilig-Geist-Kirchengemeinde Wer-
der (Havel),   

mit dem 1. September habe ich die 
Nachfolge von Frau Carlsson als 
Gemeindebüroleiterin in Ihrer Ge-
meinde angetreten. Ich bin bereits 
seit über 10 Jahren in den Gemein-



5

Neue ÖffNuNgszeiteN 
des gemeiNdeBüros

dienstag: 13.30 - 15.30 uhr 
donnerstag: 15.00 - 18.00 uhr

Am 30. Oktober sowie 9. und 16. 
November ist das Gemeindebü-
ro nicht besetzt. Die Sprechzei-
ten dieser Tage werden auf die 
Dienstage, 7. und 14. November 
von 13.30 - 18 Uhr verlegt.
 

debüros Bliesendorf mit Pfarrer Dr. 
Uecker und Plötzin mit ehem. Pfarrer 
Danner tätig. Weiterhin unterstütz-
te ich das Projekt der „Geschich-
tenwerkstatt“ in Brandenburg und 
sammelte im Kirchlichen Verwal-
tungsamt in Potsdam Erfahrungen. 
Ein „junges“ Team mit Pfarrerehe-
paar Jünger und Pfarrer Börsel und 
weiteren Mitarbeiter:innen lädt zu 
neuen Herausforderungen regel-
recht ein. Darauf freue ich mich 
schon sehr. 
Meine Familie und ich wohnen seit 
2010 in Fichtenwalde. Unsere Le-
benssituation ändert sich in diesem 
und kommenden Jahr hinsichtlich 
des Flüggewerdens unserer beiden 
Töchter. Unser Haus wird sich lee-
ren und sie werden in Welt ziehen. 
Daher hat unser „letztes Kind“ Fell 
und hört auf den Namen Snickers. 
Mit ihm bin ich in meiner Freizeit mit 
Begeisterung bei der Johanniter Un-
fall Hilfe als Rettungshundeführerin 
tätig. Dies beinhaltet auch das En-
gagement im Katastrophenschutz/
Verpflegung im Landkreis Teltow-
Fläming, da unsere Rettungshun-
destaffel in Hennickendorf bei Lu-
ckenwalde ansässig ist. 
Dazu oder zu anderen Fragen stehe 
ich Ihnen in den Sprechstunden ab 
September zur Verfügung. Ich freue 
mich auf ein Kennenlernen!

Karin von Schierstedt
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TÜREN WEIT öFFNEN
Neues aus der Gemeindeleitung 

Seit einigen Monaten fungiert der 
geschäftsführende Ausschuss im 
Auftrag des GKR. Er kommt einmal im 
Monat zusammen, um die Sitzungen 
des GKR vorzubereiten. Dazu werden 
alle Anliegen der Gemeinde aus den 
Ausschüssen für Bau, Liegenschaf-
ten, Finanzen und Friedhöfe u.a. 
zusammengetragen. Dementspre-
chend bereiten wir dann Beschlüsse 
für die Sitzung der Ältesten vor und 
stellen sie zur Diskussion.

Wir würden uns sehr freuen, wenn 
wir mehr mitwirkende gewinnen, 
die unsere ausschüsse begleiten 
und bereichern! Wer von euch und 
von ihnen, liebe gemeinde, hat 
einblick in Bausachen oder kennt 
sich gut mit zahlen und finanzen 
aus, gestaltet gern und möchte 
seine ideen einbringen? Jede*r 
ist herzlich willkommen und kann 
sich gern bei frau Hellmig unter 
0160 – 82 50 55 1 melden. gibt es 
jemanden, der gern gärtnerisch 
gestaltet und mithelfen möchte, 
unsere friedhöfe zu ansehnlichen 
Parkanlagen zu entwickeln? da-
ran arbeiten wir fortlaufend und 
suchen Beteiligte. 

Das Vorhaben einer Toilette mit Tee-
häuschen an der Heilig-Geist-Kirche 
ist nach wie vor ein Planungsprojekt 

im Bauausschuss. Wer sich grundle-
gend vielleicht auch nur dafür inte-
ressiert, dieses Projekt voranzubrin-
gen, kann sich gern auch unter der 
angegebenen Telefonnummer mel-
den.
Ich sage auf jeden Fall, dass es inter-
essant ist und Spaß macht, an Projek-
ten mitzuarbeiten, einen Stein zum 
Rollen zu bringen, an der Zukunft zu 
bauen – sozusagen Teil einer Kreativ-
werkstatt zu sein.
Kürzlich hat der GKR entschieden, 
einen Energieberater zu beauftra-
gen, der die Gebäude der Kirchen-
gemeinde einschätzen soll, denn die 
Heizungsanlagen aller Gebäude sind 
in die Jahre gekommen und müssen 
ertüchtigt werden.
Es stellen sich oft die Fragen: Was 
brauchen wir wirklich? Was haben 
wir und wo wollen wir hin? Unser 
Gemeindeleben unterliegt stetigem 
Wandel. Dabei soll keine Alters-
gruppe vernachlässigt werden. Alt-
hergebrachtes zu hinterfragen und 
aufgeschlossen gegenüber neuen 
Ideen zu sein, zeugt von Mut. Wenn 
wir zukunftsfähig bleiben, vor al-
lem Jugendliche und junge Famili-
en begeistern wollen, müssen wir 
auch bestehende Strukturen und 
Verhaltensweisen loslassen. öffnen 
wir unsere Türen, Fenster und auch 
noch das Kirchendach weit, spüren 
alle unsere Fröhlichkeit und unser 
freundliches Miteinander.
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am 1. Januar fusioniert die evan-
gelische Heilig-geist-Kirchenge-
meinde Werder (Havel) mit der 
Kirchengemeinde Plessow. Zwi-
schen Glindow und Plessow beste-
hen historisch und auf kommunaler 
Ebene enge Verbindungen und klei-
ne Gemeinden sind nach einer Ge-
setzesänderung aufgefordert, sich 
mit anderen zusammenzuschließen.
am 15. oktober trafen sich die Äl-
testen aus beiden Kirchengemein-
den zu einem gottesdienst mit ein-
führung von frau von schierstedt 
und einem anschließenden Ältes-
tentag. Um die kommende Arbeit 
und das gemeinsame Gemeinde-
leben gut organisieren zu können, 
werden wir u.a. gemeinsam an einer 
Supervision teilnehmen. Darauf freu-
en wir uns sehr. Der Kreiskirchenrat 
wird uns dabei finanziell unterstüt-
zen.
Es sind verschiedene Gaben, aber es ist 
ein Geist. Und es sind verschiedene Äm-
ter, aber es ist ein Herr. Und es sind ver-
schiedene Kräfte, aber es ist ein Gott, 
der da wirkt alles in allem. 

1. Korinther 12, 4-6 

Für Fragen und Anmerkungen stehe 
ich gern zur Verfügung.

Christin Hellmig, 
Vorsitzende des Gemeindekirchenrates

Die Plessower Kirche zählt künftig zur Evange-
lischen Heilig-Geist-Kirchengemeinde Werder 
(Havel). 
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BRIEFTAUBEN FLIEGEN 
NICHT ALLEIN  
Unser Gemeindebrief braucht 
Überbringer*innen

Liebe Gemeindeglieder,

unsere Kirchengemeinde braucht 
dringend Eure Unterstützung beim 
Austragen der Gemeindebriefe. Aus 
unterschiedlichen Gründen (Alter, 
Wegzug, veränderte Lebenssituati-
on) stehen etliche Austräger*innen 
nicht mehr zur Verfügung. Wenn Sie 
nun fragen, wer liest denn noch die 
Papierform, wenn es den Newsletter 
gibt? Wir haben viele Gemeindeglie-
der, die noch nicht IT-angebunden 
sind. Auch wissen wir aus Umfragen 

und Gesprächen von einem deutli-
chen Interesse an der gedruckten 
Ausgabe.
Das Austragen ist gar nicht so ver-
zwickt wie gedacht. Gönnen Sie sich 
und Ihr Euch alle drei bis vier Monate 
einen Spaziergang an frischer Luft. 
Vielleicht auch das schöne Gefühl, 

Konkret suchen wir zurzeit 
zeit austräger*innen für fol-
gende straßen: 

Adolf-Kärger-Straße 
(11 Haushalte)
Potsdamer Straße 
(26 Haushalte)
Kemnitzer Chaussee 
(4 Haushalte)
Rosenstraße (4 Haushalte)
Scheunhornweg (54 Haushalte)
Siegfriedstraße (16 Haushalte)
Am Schützenpark 
(13 Haushalte)
Glindower Mühlenstraße 
(2 Haushalte)
Holunderweg (3 Haushalte)
Schlehenweg (2 Haushalte)
Weißdornweg (2 Haushalte)
Glindower Gartenstraße 
(5 Haushalte)
Dr.-Wolf-Str. (ca. 35 Haushalte)

Kupferstich zweier Brieftauben eines unbe-
kannten Künstlers in „Harper‘s New Monthly 
Magazine“ aus dem Jahr 1873.
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BESTELLUNGEN 
FÜRS EHRENAMT

Liebe Ehrenamtliche,
ohne Sie und Ihr Engagement würde 
vieles in unserer Gemeinde nicht ge-
schehen.
Da auch das Ehrenamt nicht von der 
Verwaltung verschont bleibt, bitten 
wir Sie ab sofort, keine Bestellungen 
mehr auf Ihren Namen vorzuneh-
men. Wenn Sie etwas für Ihre Tätig-
keiten benötigen, wenden Sie sich 
an Frau von Schierstedt. Unsere Ge-
meindebüroleiterin bestellt über das 
Kundenkonto der Kirchengemeinde 
und veranlasst die Lieferung an Sie. 
Dies geschieht vor dem Hintergrund, 
da keine Rechnung mehr auf eine 
Privatperson ausgestellt werden 
darf. Quittungen für Blumen, Le-
bensmittel und dergleichen, auf de-
nen keine Name vermerkt ist, kön-
nen weiterhin eingereicht werden. 
Vielen dank für ihr Verständnis 
und ihre mitarbeit!

den Gemeindegliedern etwas Gutes 
zu tun. 
Umso mehr Schultern diese Aufga-
be stemmen, desto kürzer werden 
die Strecken und kleiner die Mengen 
der Briefe. Ich decke zur Zeit zwei 
Austrägerbereiche mit 65 Briefen 
ab. Meine gemessene Laufstrecke 
ist rund sieben Kilometer und nimmt 
ca. 1,5 Stunden in Anspruch. Das ist 
ein ganz schöner Schuh, allerdings 
mache ich es gern –  denn die Sache 
und die zeitgerechte Information 
von Euch Gemeindegliedern sind mir 
wichtig. Allerdings wäre ich um eine 
Reduzierung der Menge und Strecke 
auch nicht böse.
Gerüchte sagen, dass man sogar den 
Kopf dabei frei bekäme. Also eine 
klassische „Win-Win“ Situation! 

ich bitte sie und euch inständig 
um unterstützung beim austra-
gen der gemeindebriefe! 
Bereitwillige melden sich bitte bei 
frau grötzner unter der telefon-
nummer: 0176 – 56 44 38 67!

Herzliche Grüße, Carsten Schaefer
Gemeindebriefausträger und 

Mitglied des Gemeindekirchenrates 
sowie Vorsitzender 

des Liegenschaftsausschusses
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PFADFINDEN
Miteinander und in Anbetracht

Seit zwei Jahren treffen sich Kinder 
und Jugendliche bei uns, um als 
Pfadfinder*innen ihre Welt und ihre 
Zukunft zu gestalten. Dazu brauchen 
sie Mut, Dinge auszuprobieren und 
die Freude daran, ihr Leben in die 
Hand zu nehmen. 
In diesem Geist wurde in Werder ein 
Pfadfinder*innen-Stamm gegründet 
und ein lebendiges Pfadi-Leben auf-
gebaut. Wie es Tradition ist, trägt un-
ser Stamm den Namen einer bedeu-
tenden Persönlichkeit. Das „Thing“, 
die Vollversammlung des Stammes, 
hat sich für den Namen Willi froh-
wein entschieden. Frohwein wurde 
1923 in Spandau geboren und lebte 
bis zu seinem Tod 2009 in unserer 
Region. Frohweins Vater gab seinen 
jüdischen Glauben auf, sodass Willi 
katholisch getauft wurde. Dennoch 
galt er unter der Nazi-Herrschaft als 
Halbjude. Er verlor Freunde, Lehr-
stelle und wurde zur Arbeit in einer 
Munitionsfabrik zwangsverpflichtet. 
Als er dort der Sabotage überführt 
wurde, deportierten die Nazis Froh-
wein nach Auschwitz. Nur mit un-
glaublichem Glück überlebte er das 
Vernichtungslager und den Todes-
marsch. Als Willi Frohwein viele Jahre 
später begann, über seine schreck-
lichen Erlebnisse zu berichten, ent-
deckte er seine intensive Wirkung 

KONTAKT   

MARKUS WEIDLING 

mail      markus@mweidling.de
              pfadiswerder@e-mail.de
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auf Jugendliche. Fortan sprach Froh-
wein an Schulen über sein Schicksal 
und das seiner Mitgefangenen. 
Als Journalist hatte Markus Weidling 
immer wieder – fast freundschaft-
lichen – Kontakt mit ihm. Und so 
liegen dem Stamm noch zahlreiche 
Ton- und Videoaufnahmen von Willi 
Frohwein zu seinem Gedenken vor.

Zelten, Lagerfeuer und im Wald he-
rumtoben begeistert die meisten 
Kinder. So melden derzeit 8- bis 
14-Jährige größtes Interesse an den 
Gruppenstunden freitags und sams-
tags im Gemeindepfarrhaus. 
dafür suchen wir dringend 
gruppenleiter*innen, also Jugend-
liche ab 15 Jahren, die Verant-
wortung übernehmen und erste 
Leitungserfahrungen sammeln 
wollen. sie werden behutsam vor-
bereitet, gruppenleiter*in zu wer-
den. erwachsene sind ebenfalls 
dazu herzlich willkommen!
Unsere Pfadfinder*innen gehören 
dem Verband Christlicher Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder an. Sie singen 
christliche Lieder und danken für 
einen gedeckten „Tisch“. Sie feiern 
Andachten und gelegentlich auch 
Gottesdienste. Alle Glaubensrichtun-
gen und Konfessionen sind willkom-
men!  
     

Markus Weidling und Linda Jünger

THEMENREIHE – 
GESPRÄCHE 
ZUM GLAUBEN

Die abendlichen Gespräche ge-
ben die Möglichkeit, uns selbst 
und andere besser kennen- und 
verstehen zu lernen, wenn wir 
unsere Standpunkte ausspre-
chen und in einen Austausch 
kommen. Die Themenreihe zum 
Glauben findet einmal im Monat 
an einem Mittwoch von 19.00 – 
20.30 uhr im Treffpunkt am Plan-
tagenplatz 11 in Werder statt.

Kursgebühr: 2 € je Termin

TERMINE:

15. November 2023 
Kirchenasyl 
mit Bernhard Fricke 

20. dezember 2023 
Adventliches Beisammensein 
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TEERUNDEN 
MIT SAMOWAR
Zum Gedenken an Fräulein Talke und 
Frau Kinzel 

Frl. Talke und Frau Kinzel sind wahre 
Persönlichkeiten unserer Kirchenge-
meinde. Beide Frauen – im Dezem-
ber kurz nach dem Weihnachtsfest 
verstorben, die eine sogar kurz vor 
dem Fest geboren –, ruhen nun ne-
beneinander auf dem Alten Fried-
hof. Als Mitarbeiterinnen waren sie 
u.a. verantwortlich für die Arbeit mit 
Jugendlichen der Gemeinde. Dabei 
legten sie den Grundstein für ein er-
folgreiches Gemeindeleben. 
Noch heute – nach vielen Jahrzehn-
ten – erinnern sich Menschen aus 
Werder an die sympathische Frau, 
die vom Havelhaus auf der Insel ins 
Gemeindehaus radelte, um im Büro 
die Post und viele Belange der Ge-
meinde zu erledigen. Margarete 
Talke unterstützte im Laufe der Jah-
re drei Pfarrer. Ob Tauf-, Trau-, oder 
Konfirmationsurkunde, sie alle tra-
gen ihre Handschrift. 
Frl. Talke kam nach Werder als Über-
lebende, die von Ostpreußen mit der 
Gustloff nach Norddeutschland kam.  
Ich erinnere mich sehr gern an die 
vielen Spielnachmittage und Freizei-
ten im Havelhaus am Mühlenberg, 
dem ehemaligen Landschulheim, 
das uns in den 50er Jahren zur Nut-
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zung übergeben wurde. Christenleh-
re, Konfirmandenunterricht, Freizei-
ten und gesellige Veranstaltungen 
fanden dort statt und mittendrin Frl. 
Talke, die alle Fäden in den Händen 
hielt. Sie war es, die uns prägte. Oft 
las sie uns vor oder verstand es, uns 
die Bibel in ihrer großen Vielfalt in-
teressant und neugierig machend 
vorzustellen. Wir sangen die Lieder 
ihres Christenlehreunterrichts und 
ihrer Kindergottesdienste miteinan-
der. 
Ich habe ein Gesangbuch mit einem 
Psalmvers, meinen Konfirmations-
spruch, erhalten. Etwas sehr Wert-
volles für mich. Ich entschied mich, 
meinen Konfirmationsspruch auch 
als Trauspruch zu wählen in ehren-
der Erinnerung an Frl. Talke. Nach 
ihrem Tode versuchten wir in ihrem 
Sinne vieles weiterzuführen.
Nachdem Frau Helga Kinzel in den 
70er Jahren die Jugendarbeit der 
Gemeinde übernahm, gehörte auch 
sie zu den prägenden Personen un-
serer Kirchengemeinde. Frau Kinzel 
wohnte im Obergeschoß im Ge-
meindehaus und lud zu Teerunden 
mit Samowar ein. Meine Töchter er-
lernten bei ihr Flöte zu spielen. Frau 
Kinzel leitete den Seniorenkreis der 
Gemeinde. Viele Erinnerungen mit 
diesem Kreis werden noch heute er-
zählt. Gemeindefeste und Fahrten 
wurden von ihr gestaltet. Besonde-
re Aufmerksamkeit widmete sie den 

Geburtstagskindern. Die Kirchenge-
meinde war ihre Familie. So feierten 
wir anlässlich ihres 70. Geburtstages 
ein Gemeindefest. Schon zu Lebzei-
ten suchte sich Frau Kinzel ihre Grab-
stelle aus. 
Ich schätze es hoch, dass zwei so 
wichtige Personen unserer Kirchen-
gemeinde nebeneinander ihre letz-
te Ruhestätte gefunden haben. Bei-
de bleiben in ehrender Erinnerung, 
denn sie haben Großes für die Ge-
meinde geschaffen. Eine Gemeinde 
mit großer Vielfalt und Offenheit.

Birgit Zander,
Vorsitzende des GKR von 2001-2007

Helga Kinzel hat unsere Kirchengemeinde mit 
ihrer wertvollen Arbeit viele Jahre lang berei-
chert.
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GEDENKTAGE 
IM NOVEMBER 

Wenn es dunkler wird, suchen viele 
Menschen Friedhöfe auf, schmücken 
ihre Gräber festlich mit Grabgeste-
cken, Kerzen und Blumen. Wir ge-
denken der verstorbenen Angehö-
rigen, Freunde und Weggefährten 
sowie historischer Persönlichkeiten. 
Allerheiligen, Allerseelen, Volkstrau-
ertag, Totensonntag: Der November 
ist der Monat des Innehaltens. 
Es beginnt am 1. November mit 
„allerheiligen“, einem Fest der ka-

tholischen Kirche für alle vom Papst 
heiliggesprochenen Menschen, die 
standhaft in ihrem Glauben waren 
und in ihrer Zeit Gutes für ihre Mit-
menschen bewirkt haben. Bekannt 
sind Mutter Teresa, Sankt Martin 
und der Heilige Nikolaus. In fünf 
westlichen Bundesländern ist der 1. 
November ein gesetzlicher Feiertag. 
Auf Allerheiligen folgt am 2. Novem-
ber „allerseelen“. Diesen Gedenk-
tag der römisch-katholischen Kirche 
gab es bereits Ende des 10. Jahrhun-
derts. Zu Allerseelen wird aller To-
ten und Seelen gedacht mit Ritualen 
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KONTAKT      

KARIN WATZKE 

telefon   03327 – 74 17 05 1
mail      Karinwatzke@gmx.de
Web      http://kirche-werder.de/ 
              friedhoefe

wie Gräbersegnungen, Gebeten und 
Friedhofsbesuchen. Grablichter drü-
cken als „Ewige Lichter“ die Erinne-
rungen an die Verstorbenen aus. 
An jedem 2. Sonntag vor dem 1. Ad-
vent folgt der „Volkstrauertag“. Er 
wurde erstmals begangen zur Erin-
nerung an die gefallenen deutschen 
Soldaten im 1. Weltkrieg. Der Volks-
trauertag ist heute ein staatlicher 
Gedenktag für alle Opfer von Krieg, 
Gewaltherrschaft und Terrorismus. 
An Mahnmalen werden Kränze nie-
dergelegt. Der Volkstrauertag ist wie 
Allerheiligen ein „stiller Feiertag“, öf-
fentliche Tanz- und Sportvorführun-
gen sind an diesem Tag untersagt. 
Der letzte November-Gedenktag ist 
der „totensonntag“, an dem in al-
len Bundesländern der Verstorbe-
nen gedacht wird. Dieser Gedenktag 
– angeordnet nach den verlustrei-
chen Befreiungskriegen gegen Na-
poleon 1816 – wird mit Bezug auf 
Auferstehung und ewiges Leben 
auch „ewigkeitssonntag“ genannt 
und jeweils am letzten Sonntag vor 
dem 1. Advent begangen. Wir hören 
am Ewigkeitssonntag in den Kirchen 
die Namen der Menschen, die im 
Jahr zuvor verstorben sind. Dieser 
Tag hat für Protestanten eine ähn-
liche Bedeutung wie Allerseelen für 
Katholiken. Auch dieser Tag ist ein 
„stiller Feiertag“.
Auf den Friedhöfen, den Orten der 
Trauer und des würdigen Erinnerns 

und Gedenkens, haben sich in unse-
rer Kultur über Jahrhunderte diese 
vielfältigen Rituale und Traditionen 
entwickelt und bewährt. Sie sind 
Ausdruck  einer besonderen „Fried-
hofskultur“ in Deutschland, die von 
der UNESCO 2020 als immaterielles 
Kulturerbe gewürdigt wurde. 

Karin Watzke, Geschäftsführerin 
vom Förderkreis Kulturgut Friedhöfe 

beim Heimatverein Werder (Havel)
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ANDACHT FÜR 
VERSTORBENE KINDER

Am Worlwide Candle Lighting Day 
(weltweiter Tag des Kerzenanzün-
dens) stellen Menschen, die um ver-
storbene Kinder trauern, eine bren-
nende Kerze um 19 Uhr ins Fenster 
für die Kinder, die nie das Licht der 
Welt erblickt haben. Das Licht der 
Kerzen ist ein Zeichen dafür, dass 
diese Kinder das Leben erhellt haben 
und nie vergessen werden. 

An die Hoffnung, dass Trauernde ih-
ren Weg zurück ins Licht finden und 
an die verstorbenen Kinder erinnert 
in jedem Jahr im Dezember der Worl-
wide Candle Lighting Day.
Wir laden Sie am Sonnabend, den 
9. Dezember 2023, um 14.30 Uhr 
ins Gemeindepfarrhaus in Glindow 
herzlich zu einer Lichterandacht ein. 
Wir halten gemeinsam inne, teilen 
Gedenken, Trost und Zuspruch. 
Jede und Jeder ist willkommen, be-
sonders diejenigen, die Trauer um 
einen viel zu früh gegangenen Men-
schen im Herzen tragen.

Es laden ein:

Sigrid Hilburg 
Begegnungszentrum TREFFPUNKT 

Pfarrerin Linda Jünger 
Evangelische Heilig-Geist-Kirchenge-
meinde Werder (Havel)

Iris Schmidt
Ambulanter Hospiz- und Palliativdienst 
Potsdam Mittelmark

O DU FRöHLICHE, O DU SELIGE

Seien Sie herzlich eingeladen zum gemein-
samen Adventsliedersingen am Samstag, 
den 16. Dezember um 16 Uhr in der Kirche 
zu Glindow. 

Pfarrer Jonas Börsel
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DER SENIOR*INNEN-
KREIS LÄSST GRÜSSEN
Liebe Senioren und Seniorinnen,

seit gut eineinhalb Jahren gibt es 
uns mit inzwischen 11 Mitgliedern 
plus unserem hochgeschätzten Ge-
meinde-Shuttle-Bus-Fahrer, Herrn 
Forstbauer, der uns regelmäßig zu 
unseren monatlichen Treffen von un-
serem Wohngebiet abholt und uns 
dann abends auch wieder mit dem 
Bus nach Hause bringt. Für diesen 
ehrenamtlichen Einsatz möchten wir 
Herrn Forstbauer unseren herzlichen 
Dank aussprechen und unsere Freu-
de über seine Teilnahme an unseren 
Treffen zum Ausdruck bringen!

Durch den Transport der 
Senior*innen mit dem Gemeindebus 
wurde die Teilnahme einiger Perso-
nen in unserem Kreis altersbedingt 
erst möglich. Wir danken Ihnen, 
Herrn Börsel, dass Sie die ganze Sa-
che buchstäblich ins Rollen gebracht 
haben und Herrn Forstbauer gewin-
nen konnten!

Mithilfe dieses Fahrdienstes war es 

uns im letzten Jahr immer möglich, 
unsere Treffen termingerecht im Ge-
meindesaal einzuhalten und darüber 
hinaus Fahrten zu unternehmen, wie 
z. B. zur LAGA nach Bad Belzig oder 
nach Brandenburg zum Orgeljubilä-
um in die Katharinen-Kirche.

Vielleicht gibt es ja den einen oder 
die andere unter Ihnen, die beim 
Lesen dieser Zeilen Lust aufs Mit-
machen bekommt. Ich möchte Sie 
jedenfalls hiermit herzlich einladen.

Selbstverständlich werden wir unse-
re Zusammenkünfte auch im nächs-
ten Jahr 2024 immer am letzten Don-
nerstag im Monat durchführen, an 
folgenden Terminen: 

25.01. / 29.02. / 28.03. / 25.04. / 30.05. 
/ 27.06. / 25.07. / 29.08. / 26.09. / 
31.10. /…

In der Hoffnung, Sie vielleicht schon 
zu unserer Adventsfeier am 14. De-
zember 2023 zum weihnachtlichen 
Singen mit unserem Kantor B. Barth 
im Gemeindesaal um 15.30 Uhr be-
grüßen zu dürfen, verbleibe ich mit 
herzlichen Grüßen.

Ihre Hannelore Bigalk
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K inderse i te

Liebe Kinder, mögt ihr die Laternen-
zeit auch so gerne wie ich? 
Wenn es draußen wieder schneller 
dunkel wird, die Blätter sich bunt 
färben und dieser ganz bestimmte 
Herbstgeruch in der Luft liegt, dann 
ist es soweit. Dann gibt es kaum et-
was Schöneres als gemeinsam mit 
leuchtenden Lichtern durch die Stra-
ßen zu spazieren.
Für mich gehört zu dieser Zeit auch 
auf jeden Fall die Geschichte von 
Sankt Martin dazu. Kennst du sie? 
Martin war ein römischer Soldat, 
aber eigentlich wollte er keiner sein. 
Als Sohn eines Soldaten blieb ihm 
aber erst einmal nichts Anderes üb-
rig, als auch zur Armee zu gehen. 
Das war damals so üblich. In einer 
kalten Nacht sah er am Wegesrand 
einen armen, frierenden Menschen. 
Da nahm Martin seinen Mantel, 
schnitt ihn in der Mitte durch und 
gab die eine Hälfte dem Frierenden. 
Die anderen Soldaten lachten ihn da-

für aus, doch Martin wusste, dass er 
das Richtige getan hatte. Kurz darauf 
entschied Martin, dass er kein Soldat 
mehr sein wolle. Viel lieber wollte 
er seinen Glauben an Jesus Christus 
ausleben und anderen Menschen 
davon erzählen. So wurde Martin 
Priester, später sogar Bischof und 
viele achteten ihn als Nothelfer und 
Ratgeber. 
Ich finde es toll, dass Martin helfen 
wollte, diese Welt heller und freund-
licher zu machen und dafür mutig 
seinen eigenen Weg gegangen ist. 
Daran muss ich immer denken, wenn 
die Lichter der Laternen durchs Dun-
kel leuchten. Und dann hoffe ich 
ganz fest, dass alle Menschen, die 
diese Lichter sehen, etwas von Mar-
tins Mut und Liebe in ihren Herzen 
spüren. 
Vielleicht sehen wir uns ja zum mar-
tinsumzug am 10. November? Ich 
würde mich freuen, wenn wir zusam-
men die Dunkelheit zum Leuchten 
bringen.  

Eure Eva

KONTAKT
GEMEINDEPÄDAGOGIN 
EVA-LISA WEIGEL 

e-mail 
weigel.eva-lisa@ekmb.de
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10.November 2023  
Beginn:  17 Uhr in der Ev. Heilig-Geist-Kirche 

Euch erwartet: 

Andacht mit Martinsgeschichte   

Laternenumzug über die Insel  

Singen an der Feuerschale und Martinsgebäck teilen 
vor der Kirche 

Ein gemeinsames Projekt der Ev. Heilig-Geist-Kirchengemeinde Werder 
(Havel) und der Ev. Campus Kita Werder 

Für die Teilaktion wünschen wir uns selbstgebackenes Martinsgebäck, 
das ihr dann am Feuer mit anderen teilt.  

© Gabriele Pohl, ReclameBüro / Kindermissionswerk 



20

DIE KRAFT 
DER SPIRITUALITÄT 
UND DES ZUHöRENS

Alexandra Demke ist in Schleswig-
Holstein aufgewachsen. In Berlin 
studierte sie Slavistik, Philosophie 
und Politische Wissenschaften und 
arbeitete als freie Journalistin für 
Zeitungen, Radio und Fernsehen. 
Vier Jahre lebte Alexandra Demke in 
Russland an der Wolga, neun Jahre in 
Kanada am Ottawa River. Zurzeit lebt 
sie in einem Dorf bei Lehnin. Im Ge-
spräch mit Linda Jünger erzählt sie 
von ihrem Roman „Das Achte Feuer“ 
und was sie fasziniert an verschiede-
nen Weltsichten.  

Frau Demke, wir kennen uns seit vielen 
Jahren. Nachdem Sie zuletzt mit Ihrer 
Familie 9 Jahre in Kanada gelebt hat-
ten, sind wir nahezu gleichzeitig wieder 
in die Nähe voneinander gezogen. Hier 
haben Sie Ihren ersten Roman veröf-
fentlicht.

Ja, ich kam mit dem fertigen Manu-
skript aus Kanada zurück. Wenn ich 
es genau überlege, habe ich die gan-
zen neun Jahre in Kanada an dem Ro-
man gearbeitet. Als ich mit meinen 
Recherchen anfing, wusste ich nur 
noch nicht, dass sie für einen Roman 
waren. Ich bin ja ursprünglich Jour-
nalistin.

Was hat Sie motiviert?

Mich hat die Widersprüchlichkeit in 
Kanada interessiert. Es ist ein bun-
tes Einwanderungsland, lauter ver-
schiedene Kulturen und Religionen, 
da wird so respektvoll miteinander 
umgegangen, die Menschen sind 
wunderbar gelassen, weltoffen, hilfs-
bereit. Und dann gibt es gleichzeitig 
diesen kolonialistischen Rassismus 
gegenüber der indigenen Bevölke-
rung. Ich wollte in einem Roman 
Menschen mit verschiedenen Denk-

Die Journalistin Alexandra Demke lebte vier 
Jahre in Russland und neun Jahre in Kanada. 
Jetzt lebt sie in unserem Kirchenkreis und stellt 
ihren Roman „Das Achte Feuer“ vor.
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mustern nah zusammenbringen und 
sehen, wie sie eine Geschichte mit-
einander erleben. Diese Geschichte 
spielt sich innerhalb von zehn Tagen 
in Ottawa ab und wird aus sechs ver-
schiedenen Perspektiven erzählt.

In Ihrem Debütroman „Das Achte Feu-
er“ erzählen Sie also von Unrecht, Tra-
dition und Generationskonflikten. Au-
ßerdem lesen wir viel von Glauben und 
Spiritualität. Was hat Sie dazu bewegt, 
die religiösen Dimensionen ins Licht zu 
rücken?  

Für die indigene Bevölkerung steckt 
eine solche Kraft in ihrer Spiritualität, 
das ist ihre Identität und Kultur. Und 
genau das war verboten worden. 
Die christlichen Kirchen haben dabei 
leider eine schlimme Rolle gespielt. 
Mich hatte erstaunt, dass in der indi-
genen Bevölkerung trotz der kirchli-
chen Verbrechen viele christlich sind. 
In einem Gesprächskreis habe ich 
dann eine indigene Frau erlebt, die 
erzählte, wie sie von den Kanadiern 
immer als Dreck beschimpft worden 
sei. Sie habe sich allein und wertlos 
gefühlt bis sie entdeckte, dass sie 
aber Gottes geliebtes Kind sei, ohne 
Bedingungen. So existentiell zu erle-
ben, was es bedeutet, dass Gott Lie-
be ist, fand ich ergreifend.

Sie lassen die Spannungen zwischen 
Ost- und Westdeutschen zu Wort kom-
men. Sehen Sie da Parallelen?

Mich hat die Haltung beschäftigt, mit 
der Menschen selbstverständlich an-
nehmen, dass ihre Lebensweise die 
beste sei, eine sehr „westlich“ ge-
prägte Sichtweise. Das gibt es auch 
im Ost-West-Verhältnis in Deutsch-
land. Wir sollten uns noch mehr un-
sere Geschichten erzählen, einander 
zuhören. Auch innerhalb von Famili-
en.

»Lesen Sie auf der nächsten Seite weiter. 

Die Beziehung zum Land, zum Wasser, zur Na-
tur ist Quelle der Spiritualität für die indigene 
Bevölkerung in Kanada.
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In Ihrem Roman kommt den Groß-
müttern eine besondere Aufgabe zu, 
nämlich Traditionen vorzuleben und zu 
vermitteln. Steckt darin eine Botschaft 
für uns, die wir ja zunehmend säkular 
leben?

Großmütter und überhaupt Großel-
tern haben diesen anderen Blick vom 
schon gelebten Leben herkommend. 
Was ist wirklich wichtig im Leben? 
Sie haben diese Aufgabe, ihr Wissen 
weiterzugeben. Ihren Lebensschatz. 
Für die Zukunft, die Enkelgenerati-
on. In Kanada wurde dieses Weiter-
geben verhindert, das gehörte zur 
Politik: die indigenen Kinder wurden 
vom Staat abgeholt, regelrecht ge-
kidnappt. Eine Katastrophe für alle 
Generationen.

Ich erinnere mich an die Stelle, in der 
einer der Protagonisten sich durchrin-
gen musste, sich zu offenbaren und 
dann völlig überrascht wurde, als er 
plötzlich in den Arm genommen wurde. 
Als Schriftstellerin können Sie solche 
Momente einfach geschehen lassen.

Ja, das war ein schöner, menschlich 
empathischer Moment.
In Kanada ist Versöhnung ein gro-
ßes Thema. Die „Wahrheits- und 
Versöhnungskommission“ hat sie-
ben Jahre lang die Verbrechen der 
„Indianer-Internate“ aufgearbeitet. 
Es gab Anhörungen im ganzen Land 

mit tausenden Zeitzeugen. Mich hat 
berührt, dass es dabei nicht um An-
klage, um Schuldzuweisung gegen 
die nicht-indigenen Kanadier ging. 
Es ging darum, endlich gehört zu 
werden.

Zwei Welten scheinen da einander 
nicht zu verstehen genau wie es auch 
zwischen verschiedenen Generationen 
der Fall sein kann. Sie verstehen sich 
als Christin.  
Braucht es mehr von dem Geist der 
Versöhnung?

Ja, es braucht die Bereitschaft, sich 
auseinanderzusetzen. Es geht um 
Respekt und um die Fakten. Die 
nicht-indigenen Kanadier fragen oft, 
wie sie der indigenen Bevölkerung 
helfen können. Als Antwort hören 

Der „Anishinaabe Scout“ gegenüber dem Par-
lament in Ottawa erinnert an die Geschichte 
Kanadas mit den First Nations.
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am 10. November heißt die au-
torin alexandra demke sie um 19 
uhr im gemeindesaal in der adolf-
damaschke-straße 9 zur Lesung 
aus ihrem Buch „das achte feuer“ 
und zum gespräch herzlich will-
kommen.

sie: „Educate yourself.“ ‚Lerne, infor-
miere dich!‘ Da sind wir wieder bei 
der Wahrheit, die zur Versöhnung 
gehört. Erst einmal wissen, was ge-
schehen ist und warum es gesche-
hen ist.

Wo kommen Sie vor?

Der Roman lebt von den neun Jahren 
in Kanada, von meinen Beobachtun-
gen, Erfahrungen, Recherchen, in 
dem Sinne steckt natürlich überall 
etwas von mir mit drin.

Schreiben Sie einen nächsten Roman? 
Wovon soll der handeln?

Ich arbeite gerade an einer Bio-
graphie für eine Bekannte und bin 
dankbar für das Eintauchen in diese 
Familiengeschichte, wo ich wieder 
denke, genau das ist wichtig, sich 
Geschichten zu erzählen. Da tauchen 
Dinge auf aus der DDR-Vergangen-
heit, über die nie gesprochen wor-
den war.
Tatsächlich plane ich auch schon ei-
nen neuen Roman, aber das ist bis-
her nur ein ganz zartes Gebilde.

Vielen Dank für dieses Gespräch!

Pfarrerin Linda Jünger
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IHRE POST

[...] Die Gendersprache zu benutzen 
macht mich wütend und fassungs-
los. Halte ich übrigens als gläubiger 
Christ in der Tat für eine Sünde. 

Peter Weymann

Mit einer geschlechtergerech-
ten Sprache (kurz Gendersprache 
genannt) beabsichtigen wir die 
grundsätzliche Gleichstellung der 
Geschlechter in unseren Texten zu 
berücksichtigen und zum Ausdruck 
zu bringen.

Die Redaktion

***

Hier schreibt ein nicht ganz unbe-
kannter Oldtimer, …
Anlass dieses Schreibens: Letzte 
„Brieftaube“ eine wieder sehr krea-

tive, informative und auch zukunfts-
orientierte Ausgabe!
Eine Berichtigung zu „Auszüge aus 
unseren Tauferinnerungsbüchern“ 
zum 1. Beitrag vom 14.5.2023 auf Sei-
te 12: „…1945–1957 gesetzloser Hei-
matort“
Richtig muss es heißen „…1945–
1947“. Ende der 1950er arbeitete ich 
bereits in Potsdam und studierte. 
Weil ich fast täglich auf dem Alten 
Friedhof und in der geöffneten Kir-
che bin, verfolge ich auch die Eintra-
gungen ins Tauferinnerungsbuch.

Dr. Günther Horn

***

Schreiben Sie uns Ihre Meinung dazu 
an redaktion@kirchewerder.de! Wir 
veröffentlichen Ihre Kommentare im 
Gemeindebrief.
Dabei lassen sich Kürzungen nicht 
immer vermeiden. Mit der Einsen-
dung stimmen Sie einer Veröffentli-
chung unter dem von Ihnen angege-
benen Namen, Ihrem Wohnort sowie 
einer leichten redaktionellen Bear-
beitung (Rechtschreibung, Gramma-
tik, Kürzung) zu. 

Die Redaktion
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NEU IM KIRCHENKREIS Liebe Men-
schen im Kirchenkreis Mittelmark-Brandenburg, 
ich grüße Sie! Mein Name ist Marula Richter und 
ich bin neue Pfarrerin hier in der Region. Ich bin 
mit 50% Dienstumfang in die Gemeinden im 
Pfarrbereich Plötzin entsandt worden. Daneben 
bin ich als Referentin für unseren Generalsuper-
intendenten tätig. Auf beide Tätigkeiten freue ich mich. Wir wurden hier sehr 
herzlich aufgenommen. Ich bin dankbar für alle Begegnungen, alle Hilfsbe-
reitschaft und Segenswünsche. Ich bin gespannt auf die Wege, die vor mir und 
uns liegen und freue mich, sie gemeinsam mit Ihnen zu gehen! 

Pfarrerin Marula Richter

Aus Datenschutzgründen werden Kasualien 
im Internet nicht veröffentlicht.
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NoVemBer

Er allein breitet den Himmel aus und geht auf den Wogen des Meers. 
Er macht den Großen Wagen am Himmel und den Orion 

und das Siebengestirn und die Sterne des Südens.

Hiob 9, 8-9

05 22. sonntag nach trinitatis

09.00 Uhr Gemeindepfarr-
haus Glindow

gottesdieNst
Lektor Carsten Schaefer

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst
Lektor Carsten Schaefer

10 Freitag

17.00 Uhr Heilig-Geist-Kirche 
Werder

martiNsfest 
Gemeindepädagogin Eva-Lisa Weigel

GOTTESDIENSTE UND VERANSTALTUNGEN

oKtoBer

Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein; sonst betrügt ihr euch selbst.

Der Brief des Jakobus 1,22

29 21. sonntag nach trinitatis

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst
Pfarrer Jonas Börsel

31 reformationsfest

18.00 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst
Pfarrer Jonas Börsel
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12 drittletzter sonntag des Kirchenjahres

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst 
Pfarrer Nikolai Jünger

19 Vorletzter sonntag des Kirchenjahres

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst 
Pfarrerin i.R. Ilona Kretzschmar

12.00 am Denkmal 
(den Opfern von 
Krieg und Gewalt) 
auf dem Alten 
Friedhof an der 
Heilig-Geist-Kirche 
Werder

andacht zum Volkstrauertag 
Pfarrer Börsel und Christian Große

22 Buß- und Bettag

19.00 Uhr Gemeindehaus 
Werder

JugeNdgottesdieNst 
Pfarrer Nikolai Jünger

26 ewigkeitssonntag

10.30 Uhr Kirche zu Glindow aBeNdmaHLsgottesdieNst 
Pfarrer Jonas Börsel

10.30 Uhr Heilig-Geist-Kirche 
Werder

aBeNdmaHLsgottesdieNst 
Pfarrerin Linda Jünger

15.00 Uhr Neuer Friedhof 
Glindow

aNdacHt zum toteNsoNNtag
Pfarrerin Linda Jünger

15.00 Uhr Neuer Friedhof 
Werder

aNdacHt zum toteNsoNNtag
Pfarrer Jonas Börsel
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dezemBer

Meine Augen haben deinen Heiland gesehen, 
das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern.

Lukas 2, 30-31

02 Samstag

18.00 Uhr vor der Heilig-
Geist-Kirche 
Werder

adVeNtseiNLÄuteN 
Pfarrer Nikolai Jünger

03 1. advent

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst 
Pfarrer Jonas Börsel

09 Samstag

14.30 Uhr Gemeindepfarr-
haus Glindow

aNdacHt 
für VerstorBeNe KiNder 
Klinikseelsorgerin Felicitas Haupt

10 2. advent

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

famiLieNgottesdieNst 
mit der Kita
Gemeindepädagogin Eva-Lisa Weigel

16 Samstag

16.00 Uhr Kirche zu Glindow adVeNtsLiedersiNgeN 
Pfarrer Jonas Börsel

17 3. advent

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

musiKaLiscHer gottesdieNst
Prädikantin Astrid Görn-Eggert
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24 Heiligabend

14.30 Uhr Kirche zu Plessow gottesdieNst mit KriPPeNsPieL 
Pfarrer Jonas Börsel

15.00 Uhr Kirche zu Glindow gottesdieNst mit KriPPeNsPieL
Gemeindepädagogin Eva-Lisa Weigel

15.00 Uhr Heilig-Geist-Kirche 
Werder

gottesdieNst mit KriPPeNsPieL
Pfarrer Nikolai Jünger

15.00 Uhr Kirche zu Petzow musiKaLiscHe cHristVesPer
Pfarrerin Gundula Reinshagen

17.00 Uhr Heilig-Geist-Kirche 
Werder

cHristVesPer 
Pfarrerin Linda Jünger

17.30 Uhr Kirche zu Glindow cHristVesPer
Pfarrer Jonas Börsel

18.30 Uhr Heilig-Geist-Kirche 
Werder

cHristVesPer
Pfarrerin Linda Jünger

22.00 Uhr Heilig-Geist-Kirche 
Werder

cHristNacHt
Pfarrer Jonas Börsel
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25 1. Weihnachtsfeiertag

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

aBeNdmaHLsgottesdieNst
Pfarrer Jonas Börsel

26 2. Weihnachtsfeiertag

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

musiKaLiscHer gottesdieNst
Pfarrer Nikolai Jünger

31 altjahresabend

15.00 Uhr Kirche zu Plessow aBeNdmaHLsgottesdieNst
Pfarrer Nikolai Jünger

16.30 Uhr Gemeindepfarr-
haus Glindow

aBeNdmaHLsgottesdieNst
Pfarrer Nikolai Jünger

18.00 Uhr Gemeindehaus 
Werder

aBeNdmaHLsgottesdieNst
Pfarrer Nikolai Jünger

JaNuar

Junger Wein gehört in neue Schläuche.

Markus 2,22

07 1. sonntag nach epiphanias

9.00 Uhr Gemeindepfarr-
haus Glindow

gottesdieNst  
Pfarrer Jonas Börsel
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10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst 
Pfarrer Jonas Börsel

14 2. sonntag nach epiphanias

10.30 Uhr Kirche zu Plessow 
(beheizt)

festgottesdieNst zur fusioN 
mit aBeNdmaHL
Pfarrteam

19 Freitag

18.00 Uhr Gemeindehaus 
Werder

epiphanias-empfang und ehren-
amtsdank

21 3. sonntag nach epiphanias

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst 
Pfarrer Nikolai Jünger

28 4. sonntag nach epiphanias

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

famiLieNgottesdieNst
Pfarrer Jonas Börsel

feBruar

Alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur Zurechtweisung, 
zur Besserung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit.

2 Tim 3,16

04 septuagesimae

9.00 Uhr Gemeindepfarr-
haus Glindow

gottesdieNst
Pfarrer Jonas Börsel

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst
Pfarrer Jonas Börsel
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11 sexagesimae

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst
Prädikantin Astrid Görn-Eggert

14 Aschermittwoch

18.00 Uhr Gemeindehaus 
Werder

andacht zum Beginn der Passions-
zeit mit segnung des aschekreuzes
Pfarrer Jonas Börsel

18 invokavit

9.00 Uhr Kirche zu Plessow gottesdieNst mit aBeNdmaHL
Pfarrer Nikolai Jünger

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

famiLieNgottesdieNst 
mit aBeNdmaHL
Pfarrerin Linda Jüngers

25 reminiszere

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder 

gottesdieNst 
Pfarrer Jonas Börsel

mÄrz

Entsetzt euch nicht! Ihr sucht Jesus von Nazareth, den Gekreuzigten. 
Er ist auferstanden, er ist nicht hier.

Markus 16,6

01 Freitag

18.00 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst zum WeLtgeBets-
tag der fraueN
Pfarrerin i. R. Ilona Kretzschmar und 
Team
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03 okuli

9.00 Uhr Gemeindepfarr-
haus Glindow

gottesdieNst 
Pfarrer Jonas Börsel

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst 
Pfarrer Jonas Börsel

10 Lätare

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst
Pfarrer Jonas Börsel

17 Judika

9.00 Uhr Kirche zu Plessow gottesdieNst
Pfarrerin Linda Jünger

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

gottesdieNst
Pfarrer Nikolai Jünger

24 Palmarum

10.30 Uhr Gemeindehaus 
Werder

famiLieNgottesdieNst
Pfarrer Jonas Börsel

Änderungen vorbehalten
Stand: 11. Oktober 2023

Aktualisierungen unter 
https://kirche-werder.de/
gottesdienste
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REGELMÄSSIGE TERMINE

MONTAG

19.30 Uhr Bibelgespräch in der Remise Werder
mit der Landeskirchlichen Gemeinschaft (LKG)

DIENSTAG

15.30 - 17.00 Uhr Kinder-café* im Gemeindehaus Werder 
mit Gemeindepädagogin Eva-Lisa Weigel

MITTWOCH

15.00 - 16.30 Uhr trauercafé jeden zweiten Mittwoch im Monat 
im Treffpunkt Werder am Plantagenplatz 11

16.30 - 17.30 Uhr christenlehre (1.-3. Klasse)* 
im Gemeindepfarrhaus Glindow 
mit Gemeindepädagogin Eva-Lisa Weigel

17.30 - 18.30 Uhr christenlehre (4.-6. Klasse)* 
im Gemeindepfarrhaus Glindow 
mit Gemeindepädagogin Eva-Lisa Weigel

19.30 Uhr gespräche zum glauben an jedem dritten Mittwoch im 
Monat im Treffpunkt Werder am Plantagenplatz 11 
mit Pfarrer Nikolai Jünger und Martin Ahrends

DONNERSTAG

15.30 - 17.30 Uhr seniorenkreis an jedem letzten Donnerstag im Monat 
im Gemeindehaus Werder
mit Hannelore Bigalk

17.00 Uhr Bastel- und gesprächskreis für senioren 
an jedem ersten Donnerstag im Monat 
im Gemeindepfarrhaus Glindow



35

18.30 Uhr selbsthilfegruppe für suchtkranke und angehörige 
in der Remise Werder 

19.00 Uhr chorprobe im Gemeindehaus Werder
mit Kantor Bernhard Barth
Hinweis: Ab 21. August 2023 probt immer montags um 
19 Uhr die Popkantorey im Gemeindehaus Werder. Die 
Chorproben am Donnerstag fallen dann weg.

FREITAG

16.00 Uhr Pfadfinder 
Kontakt Markus Weidling (pfadiswerder@e-mail.de)

19.00 - 22.00 Uhr Junge gemeinde* 
14-tägig (genaue Termine siehe Homepage 
in der Remise Werder)

SONNTAG

10.00 Uhr gemeindefrühstück an jedem letzten Sonntag im Mo-
nat im Gemeindepfarrhaus Glindow

* außer in den Ferien
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Pfarrer Nikolai Jünger

Telefon: 03327 - 73 10 79
Mobil: 0159 - 06 77 51 29
E-Mail: juenger.nikolai@ekmb.de

Pfarrerin Linda Jünger

Mobil: 0159 - 06 77 51 28
E-Mail: juenger.linda@ekmb.de 

Pfarrer Jonas Börsel

Telefon: 03327 - 66 97 09
Mobil: 0160 - 81 22 60 5
E-Mail: boersel.jonas@ekmb.de

gemeindepädagogin 
eva-Lisa Weigel

Telefon: 0176 - 64 74 23 40
E-Mail: weigel.eva-lisa@ekmb.de

Vorsitzende 
des gemeindekirchenrates 
christin Hellmig

Telefon: 0160 - 8250551 (Montag 
bis Freitag ab 16 Uhr)
E-Mail: gkr.werder@ekmb.de

Kantor Bernhard Barth

Telefon: 0163 - 32 66 56 1
E-Mail: barth.bernhard@ekmb.de

EVANGELISCHE HEILIG-GEIST-KIRCHENGEMEINDE
WERDER (HAVEL)

gemeindebüroleiterin
Karin von schierstedt

Adolf-Damaschke-Straße 9
14542 Werder (Havel)
Telefon: 03327 - 42 69 1
Fax: 03327 - 73 10 63
E-Mail: kirche.werder@ekmb.de

Öffnungszeiten
Di:       13.30 - 15.30 Uhr
Do:      15.00 - 18.00 Uhr
und nach telefonischer Vereinba-
rung

friedhofsverwalter
danny meinhard

Glindower Dorfstraße 45
14542 Werder (Havel)
Telefon: 03327 - 43 40 8
E-Mail: friedhof.werder@ekmb.de

Büroöffnungszeiten
Mo:         8.00 - 14.00 Uhr
Di + Mi:  8.00 - 13.30 Uhr
Do:         8.00 - 13.00 Uhr

Hauswart thomas schulze

zu erreichen über das Gemeinde-
büro


